CP und BISCHOFSSTAB, was ist das?

Aus dem Heimat-Jahrbuch 2002, Landkreis Südliche Weinstraße; Auszug

(übermittelt vom Wanderfreund Jürgen Wittmer; danke!)

 „Steinerne Dokumente an unseren Grenzen“ 

Im späten Mittelalter waren es zunächst die Klöster, die ihre Grenzen mit Steinen markierten, denn Klosterbesitz war Gottesbesitz und wurde durch in die Felsen gehauene Kreuze gekennzeichnet, während die Weltlichkeit streng genommen keinen Grund und Boden besitzen durfte. Die Kreuze, die wir auf den Grenzsteinen finden, sind in ihrem Ursprung ein uraltes, leicht merkbares 

Zeichen - ein „Gemerk“ als Symbol einer abgegrenzten „Gemarkung“. Zu den Kreuzen kamen Herrschaftszeichen wie Abt- oder Bischofsstab, Wappen oder erklärende Buchstaben hinzu. Das Mundat des Klosters Weißenburg wurde mit Steinen gekennzeichnet, in die ein riesiger Petrus-Schlüssel gemeißelt wurde. Abtstäbe finden wir 1591 in der Beschreibung des Annweiler Bürgerwaldes als Symbol des angrenzenden Eußerthaler Besitzes am Hermersberger Hof, wobei der Bereich von Annweiler bereits damals mit dem charakteristischen  A  gekennzeichnet war. Den Abtstab finden wir auch in der Eußerthaler Grenzbeschreibung von 1599, wobei die damalige Grenze über den Kammstein verlief. Die Buchstaben CP für Chur-Pfalz wurden erst später rechts und links des Abtstabes hinzugefügt. Auch die Nummerierung der Grenzsteine, die den Standort im Gelände besser nachweisen lässt, finden wir erst seit den Urkunden des 18. Jahrhunderts.

